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Königsbergsche

Gelehrte und PolitischeZeitungen
Mit allergnädigster Fr.eoheit.

80:es Stück. Montag, den 7. October 1765.
Leipzig.

Herrn Thomas Schaws Reisen, oder An-
·

«H·«Ierkungenvesschkedns Theile Ver Barbarey und

der Levante betreffend. Nach der 2ten Englischen
Ausgabe ins Deutsche übersetzt, und mit vielen

gandcharten nnd andern Kupfern erläutert. Leipzig
bey Breitkops und Sohn, 765. 2 Alph. und»12B.

in groß4, nebst 32 Kupfertafeln.
«

Ein Buch, das in England zwo Ausgaben ver-

dient, und auch in der französischenberlinschen Aus-

gabe von 1740 Beyfall gesunden, hat allerdings auf
unsere Anpreisung ein Recht, da es in einer stießen-
den Uebeselzung und in sauber-m Drucke deutsch er-

scheint. Die erste Ausgabe war als ein Reisejouw
ual eingerichtet: die zweite aber, damit sie auch nicht
den äussern Schnitt gemeiner und meistens mittel-

maßigerReisebeschreibungenhabe, betrachtet erstlich
die geographischeLage; denn die physischeMerk-

würdigkeitenvon Tilgier, Tunis, Teipoli,
Egyptem Arabien, und Speien. Schon
die Gegenden reitzen unsre Aufmerksamkeit, da es

bekannt ist, baß in der Erdbeschreibung nichts so un-

gewiß, zweifelhaftund vollFabeln ist, als die eifri-
kanische Saraha, das so genannte Dattelland

(Vlledulgerid) und einige Länder der Barba-

reh. Eben so sind die Gegenden des alten Numie
diens, Karthago, Lybien, EgyptenJ det-
arabischen Wüste, und des gelobtenLam
des voller so schöner Wierkwürdigkeitem dass nie-
mand sich bei) Lesung derselben nach dem Ende seh-
nen wird, als etliche hochgewölbtenBauche, die
Reise- und Lebensbeschreibungen, Po-
stillen und Wochenblätter durchtraumen, um

sich zum Schlummer zu bereiten. Der Verfasser
hat als ein Raturksündigergesehen nnd betrach-
tet, als Weltweiser gedacht, als Theolog
verglichen, und als ein schöner Geist geschrie-
ben, zwar ohne Pomp, aber mit Ordnung, Schwe-
re, und feinen Blumen. Er war der griechi-
schen, hebkäifchen und arabischen Sprache
sehrmächtig und sein Buch ist also voll Erläuterun-

gen Vieler Schriftstellem die aus der Topographie
entweder ihre Erklärung,oder ihre Schönheitneh-
men müssen. Eben so bekannt ist er im Homer
und den lateinischen Schriftsteller-n daß seine
Anmerkungen viele Stellen insonderheitaus dem
Lukan erklären, viel von den Sitten der alten
Griechen und Morgenländer in ein helles Licht se-
tzen, so daßwirden ganzen Weg durchTürken,Ak«
ber, Straßenrauber und Wüstencherin Gesellschaft

Der
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der heiligen Schreiber, und alten Schriftsteller,
überall über Blumen, und immer mit Veränderung
thun. Eine Probe geben wir aus seiner Beschrei-
bung der Barbareyx

Er erklärt bey Gelegenheit der Luft, den Afri-
eus der Alten durch den Sudwestwind aus der Sa-

raha, der wenn er im August nur 5 Tage dauret, so
erstickt- daß die Einwohner den Boden der Gemä-

cher mit Eßig ansprengen müssen. — Die Ernte
in Algier ist bis 15 Halmen ein Korn; doch hat
man auch Körner von 80 bis 120 Weitzenhalmene
ein Halm hat oft viel Aehren, jede Aehre wieder ei-

nen Auswuchs von kleinern; das heißt recht: die

Erde treibt handvollweise hervor. —- Das

Getreide treten sie mit mit Pferden und Maule
eseln aus, nicht auf der Dreschdiele, fodern aus ei-
nem Boden, der mit Kühmist beschmiert ist. —-
Den Taubenmist Samariens (1Kbnige7.)
hält er für arabischeKichererbfen, die an der Gestalt
und Farbe ihm gleichen —- Der Palmbaum,
Oeler ist vielleichtder Ursprung des Mährchens
vom Vogel Phönir, da er 200 Jahr alt wird, der

Stolz der Wüstenevenist, und wenn der alte stirbt,
einen Sohn neben sich aufsprosset. Bey diesem
Baum erzählt er uns mit vieler Anmuth sein Ge-

schlecht, Befruchtung, Wartung, Früchte, und den

Palmenhonig —- Der Lotus des Anakreons ist
eine Staude, deren Frucht wie Pfefferkuckzschmeckt,
und die Olaus Celsus gar vor die Dudaim

hält. — Die Gärten der Afrikaner sind ohne
Methodeund Absicht:ein Gemisch von Obsibäumen,
Beeten und Getreidelandt vor unnützeParterren ist
ihr Boden zu fruchtbar; ihn aber zu bedungen,or-

dentlichzu bepflanzen und zu verbessern, ist wider die

Sitten ihrer Verfahren, und also unnütz. -- Er

beschreibt eine siedenheisse,versteinernde Schwefel-
«isuelle,die den Boden iIoo Fuß umher«zu Kalt svert

brannt, und viele.Gänge, Kanzle, und Gestalten
gebildet hat. Die phantasierreichenAraber halten
es sur Trümmern eines versteinten Lagers, nnd die

Hexen hörensie noch aus der Quelle murmeln-, da

der Boden hohl ist« —- Viele großeFlüsse entsprin-
gen bloß in der Ebene, die beynahevsbllig regenloß
ist: bestätigtdies nicht, setzt Schaw hinzu, den

Ursprung der Flüsseaus dem Abyssus? — Er er-

zählt das bekante arabifche Mährchen von Nas-

Sem, der versteinerten Stadt, das so Viel Nach-
frage von Neugierigen und noch mehr Erklärunge-
arten der Gelehrten in Bewegung geseht hat.
hält diese Stadt weder für die Wohnung der G or-

gvner, noch für ein zweites brictisches Stone-

hange- sondern zeigt, daß es eine Karavane Men-
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M
schen, Esel und Kameele sind, die durch die heissen
fengendenWinde, erstickt, ausgetrocknet, und von

der Sonnenhitze ganz erhalten sind —- Die Bar-

bareh hat kein Erze; die Ernte ist für sie der philo-
phifcheStein: Mahomet Bal) ward abgeselzn du

bist, sprach der Dai) Jbrahim, mit der Kymia
(dem philosophischenStein) belandtt entdecke sie
mir, ich setzedich wieder ein. Mahomet versprachs-
und Jbrahim thats: allein er bekam statt des Gold-
mittels mit vielem Pompe eine Pflugschaar über-
schiektt und so gilts in allen Ländern: daß die Korn-
ernte eine Goldgrube, nnd ein fleißiger Bauer der

sichersteAlchhmist sey. —- -- Wir versprechen
die«Fortsetzungdieser so merkwürdigenNachrichten,
aus dem Thier-«und Menschenreich in der Barbaren
und der Levante. Jetzo schliessenwir damit, daß
wir nach der einfältiglvahrenErzählung, die Schaw
in der Vorrede, von seinen Lebensgefahren, be-

fchwerlichenund endlich ermüdenden Reisen in die-

sen Ländern giebt, einen Wandrer, wie ihn, wirt-

lich für einen Märtrer der Wahrheit und der Ge-

schichte preisen und danke-n diesem verdienstoollen
Mann mit einem wollüstigenSchauder, wenn wir

seine schöneNachrichten im Lehnstuhle am Kamm-

feuer lesen können. Kosten in der Kanterschen
Buchhandlung hier wie auch in Elbing und Mi-
tau 13 fl. 15 gr.

Um den vielfältigenKlagen der hiesigenStu-
dierenden abzuhelfen,als wenn man auf unserer

hohen Schule keinen gnugsamen gründlichenun-

terricht in der französischenSprache erlangen
könnte; hat sichder hiesigePrediger beo der fran-

zösischenGemeine, Herr Fort, entschlossen, da er

schon so oft darum ersuchet worden, Vorlesungen
über die französischeSprache und Litteratur zu

halten. Zur Erdsnung derselben wird eine gewisse
Anzahl von Zuhbrernerfordert, um nach ihren
verschiednenFähigkeiten,den Unterricht in gewisse
Classen abzutheilen und jeder besondre Stunden

anzuweisen. Liebhaber der französischenSprache
und Litteratur, sowohl unter den Studierenden

als andern Standespersonen- können sich bey dem-

selben auf der Reuensorge an der Landhofmeisteks

gassen Ecke melden , und die nähereBedingungen

daselbst vernehmen-.
·
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Wien, den 12. Sept.

Diejenigen Schifleute, welche die allerhöchsten

Herrschaftenanhero gebracht haben, sind mit golde-
nen Denkmünzen beschenketworden, und haben sich
am Montage wieder nach Hause begeben. Ju dem

hiesigenDiario wird No. 75. die boshafte Erdsch-
tung, die auch in den Zeitungsblätteruverbreitet

worden, daß der Herr Scharapos, welcher zu Pa-
ris bel)verschiedenen Rußischkayserl.Ministers, und

auch letzthin beh dem Fürsten Gallizin als Secre-
tair gestanden, und von selbigem mit einein für sei-
ne Monarchin beh dem Herren von Büssy gekauften
Brillant 360000 Livres werth, nach Rußland ge-

schicketworden, sichdamit unsichtbar gemacht habe,
und aller Orten Steckbriefe nach ihm ausgefertiget
worden, auf das bündigstewiderleget, und gemel-
det, daß selbiger mit gedachtem Brillant nicht nur

glücklichzu St. Petersbnrg angekommen, sondern

auch nach seiner Ankunft in die Zahl der Seeretairs

des ersten Ministers, Herrn von Panin, aufge-
nommen worden.

Maynstrom, vom 23. Sept.
Die so eben angelangte Londoner Briefe vom 17ten

erwähnenvon lauter Beschäftigungendes Ministerii,

gewisseAffairen zum voraus ins reine zu bringen,
die ein wichtiger Gegenstand der bevorstehendeuPar-
lamentsversammlung seynwerden, wohin besonders
die Cyderacte und die neuen Einrichtungen bet) lden

Englischen Colonien in Amerika zu rechnen. Man

siehetseit ein paar Tagen Abschriftendes Handschreii
bens in französischer Sprache, wodurch Se. jetztrei
gierende Kaiser-l. Majestät denen Erzherzoginnen,
«-Dero Schwestern, den Todesfall Sr. Majestcit, des

höchstseligenKaisers, von Jnsprnckaus kund gemacht

haben soll, imgleichen desjenigen, so der verwitwe-

ten Kaiserin Majestat bei) eben der Gelegenheit an

höchstgedachteErzherzoginnen erlassen; ersteres er-

scheint bereits übersetztin einem öffentlichenZei-

tungsblat und ist folgendenJnhaltst VerzeihenSie,
geliebteste Schwestern, wann ich von Schmerzen
durchdrungen und dabei)mit Beforgung der nöthig-
sten Anordnungen beladen mich an Sie alle zugleich

Wende; Uns hat Ver empfindliche Streich betroffen,
der uns jemals begegnen können. Ich war selbst
UUV AUZUVTEEZeuge davon.

'

Wir haben den aller-

zartlichstenVater und Unsern besten Freund verlo-

ren. Verehren Sie in Demuth die heiligen Rath-
schlüssedes HErrn. Lassen Sie Uns unaufhörlich
sur seine Seele beten, und mehr als jemals dem ein-

zian Gut, so Uns noch übrig bleibt, ich mehne Un-

sere glorreicheMutter, szugethanbleiben; Sie zu

tröstenund aufzurichten, ist in diesen Schreckeustum
den mein einziges Bemühen. Wenn die ohngeheu-

)0(
.
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chelte»Fr·eun,dsij-a"fteines Bruders, die ich Ihnen ge-
genwarttsa nicht anzubieten brauche, da Sie sieschon
lange besitzen, Ihnen von wenigen Nutzen zu seyn
scheinet, so haben Sie über mich zu befehlen. Sch-
werde auf der Welt tein grösseresVergnügen haben-
als Jhnen zu dienen. Jch umarme Sie alle und

verlange nichts anders, als Mitleiden mit dem Un-

glücklichstender Sohne. Jch bin Joseph.
Paris, den I7. Sept.

Man sieht hier itzt eine Schrift, die ungemein
stark gekauft wird. Es enthältdieselbe die Patente
des Königs von Portugall, wodurch das Brev,

durch welches der Pabst das Institut der Jesuiten
bestätigethat, für alle Portugiesische Staaten für

nichtig erklaret, und das Einbeingen aller und jeder
PäbstL Decrete ec. bey schwerer Strafe verboten

wird. Diese Verordnung ist den 25sten May 1765
in der Kanzeley zu Lissabon registriret.

London, den 17. Sept.
Gestern haben die Commissarien, welche für die

Entdeckung der Seelänge bestellet sind, sichversamm-
let gehabt,- um über den Werth der Harrisonschen
Uhr den letzten Ausspruch zu thun. Es wil aber
von diesem Aussprache noch nicht viel verlauten.
Man sagt zwar, gedachte Herren hättendie Erfin-
dung und deren Gründe gebilliget; daß aber dem

Ersinder die Belohnung angewiesenworden sey, da-

von ist noch nichts zu hören. Von Dublin wird ge-

meldet, man sprächedaselbstdavon, daßbel)dernächt
sten Sitzung des dortigen Parlements eine Bill ein-

gebracht werden selte, um über alle NönlisclyKathot
lische Einwohner des Konigreichs ein« Protocoll zu
errichten. Ein von St.· Omer hier angetommener
Herr versichert, es wären seit Z Wochen 27 junge
Herren in der dortigen berühmtenJesuiteriSchule
aus. England angekommen. Zu der auf morgen an-

-

gesetztenfeyerlichenTaufhandlung des neugebornen
Königl.Prinzen, sind nun alle Peers, GeheimeRä-
the und fremde Minister, nebst derselben Gemahlin-
nen, auf morgen Aben d, zwischen6und7llhr, nach
dem Audienzsaale des Pallastes St. James eingela-
den worden, wo für Se. Königl. Hoheit, den Prin-
zen, eine kostbare Staatswiege, die mit carmosin
Sammet mit goldenen Galons überkleidet ist, schon
in Bereitschaft steht. Der Erbprinz von Brann-

schweig hat den Eommandeur Spru, für die Bemü-

hung, die derselbe bey Sr. Durchl. und Dero Frau
Gemalin Königl.Hoheit Ueberholung aus Holland
gehabt, mit einer kostlichen goldenen Tabatiere be-

scheuten
Warschau, den 26. Sept.

Zu der auf den 28ten durch den letzten Reichs-
schlußaneeletzteCompositionzwischendem geistlichen

und
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nnd weltlichen Stande, auf welchen-derHerr Bi-
schof von CujaviemErcei.preisidirenwessen, sind
hier bereits verschiedene Präiaten und åhnmherrn
angelanget. Die Conferenzenzwischen dem Königl-
PreußischenGesanden und Residenten werden in Ge-

genwart des RußifchenAbgesandtenFürstenvon Rep-
nin, beym Herrn Kromunterkanzler noch sieißig
fortgesetzetz und da gedachter Fürst durch eine Staf-
fette aus Rußland die Nachricht vom Absterben de-
ro Frau Mutter erhalten; so hat er nebst seinem gan-
zen Hofstaat die Trauer angeleget, und stehet im

Begrif nach Rußland abzureisen, um die ihm zuge-
fallene Erbschaft anzutreten. Vorige Woche kam

ein Curier aus Constantinopel mit der Nachrichtan,

daß dem zu Dato auf der tin-Fischen Grenze zu Zan
levigck befindlichen Herr Alerandroiviz der nöthige
Paß zur Abreise nach Constantinopel zugeschicketweri
den soll. Es wird auch versichert, daß der Hospot
dar der Wallachep , wegen falscher Berichte die er

dem türkischenKahfer von denen polnischen Affairen
abgestattet, seiner Würde entfeezeh nnd gefänglich
eingezogen worden. Des Fürsten Poniatowski
Durchl. stehen im Begrif nach Wien abzureisem
des Fürsten Primatis Durchi. hingegen wollen sich
noch einige Zeit hier aufhalten. Der geweseneGroße
schatzmeistervon Litthauen Graf von Flemming stei-
het im Begrif, des Herrn Bischofs von Cujavien
Pallais von 24000 Ducaten zu kaufen, inigteichen
haben des Herrn KioniGroßcanzlers Errei. die um

längst erhaltene Siarosteh von Straßburg, an den

Königl. Kriegsrath Schmidt vor 20000 Ducaren

künftigüberlaßen.Vorigen Donnerstag kam der

Herr v. Kiopmann vom Herzog von Curland hier an,

imgleichen der Hoscanzlerund der Koschkieh um ih-
ren Proceß im hiesigenReiationsgericht abzuwarten,
weiche bei) Jhro Maj. Privataudienz gehabt haben.
Aus Litthauen wird gemeldet, daß gleich nach Mi-
chael , der sämtlicheAdel aus allen Litthanschen
Woywodfchaften, unter demCommando ihrer Kron-

Cammerherren und Fähnrichs, im Felde sich ver-

fammlen:soll,nnd durch etliche Tage die Revüe zu
paßiren.

·

Königsb.erg, vom ·27. Sept.
Nachdem Se. Königi.Majestat in Preussety ver-«
möge des publicirten Edicts vom 17ien Juni -c. eine

Evmpagnie dscs GcnccaliTObackssPnchtVon allen Zin-

landischenials fremden Toback in Höchstderogesamm-
ten Staate-n allergnadigst verkehren so hat die Ge-
neral-Direktion der TobackeWerpachtungeiCompagnie
vor nöthiggefunden, den Verkauf des Tobacks im
KönigreichPreusserinach allen Sortements auf ist-
gevde Akt Den Preis zu reguliren nnd dem Pnbiike
bekannt machen in missen Alex

)0( W
Schnupfi Toback.

Das-fis. ordinairenxappöä 1 fl. Das Li. I gr.1ßl»
— dico Hollandischen I si. IFgr. —- 1 gr. 2 ßl.
— dico sk. Omek No. I. 2 fl. —- 2gr. I ßi.
—- diro Sr. Omec No. 2. Z -—. Z gr.«2ßL
—- sk.0mek No. 3. Pariser 4fl, — 4gr.2ßl.

s- son de Toncz 1 1sgks2Diese feine Sorte-i
. . in dem kleinsten D-

oteiinatrTonn- . s Z sisi tail werden von des
Ferner Tonca m Krucken 8 siJs neu Distributean se
scville inKrUcken No. I. fH
scvtlle in Krucken No. 2. I 5 si-) verkauft werden.

R a u ch - T o b a ek.

Das Pfund ordinairen Getragen-Toback

—

—

11 ar.
djko ; Pfund F gr. 2 ß. äPfund Zgr,

Geschnittener Land-Toback der Brief . I Ak-
Das Pfund otdinair Pers-Toback . 12 sk-

cjiro feiner Schwarzer . k 18 W
dieo ordinairRauchtoback irr-PäckelnI si- —

dico Drachen und Suicenc . 1 si. 15 gr.
dieo Formeja oder feiner gelber asi. —-

diko These-Toback oder Dasch 2 fl. 15 get-
cito geschnittener cnaüex ,« Z fl. —-

dico Mittel i-Guth . « 4si. 15 ge-
dico fein geschnittener Copiiet , 6si.

-

—

eier extra fein gefchnitlen . 9 si. —-

diro Cnaliex in Rollen No. t. . 6fl. —-

dixo — — — No.2. . 7si· 15 gr.
dito —- extra fein No. Z. . 9si. —-

»König«l.Preuß. General Direåion der Tobalckke
Verpuchtungszcoxnpagnie-

Einpaßirte Fremde. «

Vom 29sten Sept· bis znm Zten October-,
Herr David Schwerdner, ein Kaufmann kommt

aus Danzig- log.beh-Ncmus,geht nachPetersbnrg.
Herr Bechstadt ein Kaufmann, kommt aus Riga,
log. bet) Bessei in der Vorstadt, sieht nach Laugen-
salza. Herr Caspano de Tarousse ein Venetianischer
Graf kommt von Petersburg, log. bey Seyfried,
geht nazchWarschan. Herr Devai ein Kaufmann-
kommt ans Petersburg, log. bep Sehsrieds, geht
nach Leipzig.

DiecheiehkkeanoPoiitischegeitungwird des-Montag-
Ymddes Ferne-ans Vormittags um to Uhr in dem

Kanterschen Tnchladen ausgegeben.


